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kikßrm«t n»Wßiff'scht« Kilt»»
»«k»„EiMln".

G» ße4 HsuMnKrttkr, 6. Drz. (WTB.) Amtt.
Westlicher KriegsschsnMtz:

H«eresgr»ppe resGeneralfetdmsrschaLs Kr««-
orchmN «pprecht »on Bayer «:

I » de« flandrische» Kampfgelände nahm die
ArtiÄerietätigkeit«m Aßend wieder erheblich an
Starke zu.

Südlich undsüdwestlich von Moeuvres stürmten
»nsre Truppen englische Gräben und fließen bis
über die von vapaume auf Cambrai führende
Str «ße vor. Unter der Einwirkung unsrer letzten
Angriffserfolge und unter dem steten Druck von
Borden und Osten räumte der Feind zwischen
Moe«vres und Marcoing seine vordersten Stel¬
lungen nud zog sich auf die Höhen nördlich und
östlich vsn Flesquieres zurück. In scharfem Nach-
drängcu wurden die Dörfer Graineourt, Armeux
Eontaing, Neyellds, sowie die Waldhöhs nörd¬
lich Marcoing ge«ommen. Ans 10 km Breite
haben wir unsere Linie bis zu 4 km Tiefe vor-
ßeschsben.

Auf seinem Rückweg hat der Feind, soweit
ihm die Zeit noch zaließ, die Ortschaften durch
Brände und Sprengungen zerstört. Die Trüm¬
mer dieser Dörfer «nd die zwecklos begangenen
Zerstörungen an der nun dem Fei«d wieder
«eit entrückten Stadt Cambrai find die Spure»,
dir Zer Engländer von seiner uüt so großen
Hoffnungen begonnenen, mit einer schweren
Niederlage  endende« DurchbruchsschlachtLei
Cambrai auf lange Zeiten auf Frankreichs Bode«
hmtrrließen.

Die Verluste, die der Feind in de» letzte»
Tagen, besonders im Bourlon-Wald erlitt, find
außergewöhnlich hoch.

Die Zahl der aus LerrKämpsen bei Cambrai
eiugebrachte» Gefangene« hat sich aus mehr als
VOOO erhöht, die Beute an Geschützen auf 148,
die an Maschinengewehren auf 716 erhöht.

Heeresgruppe Zes deutschen Kronprinzen:
An der Aillette, in einzelnen Abschnitten der

Champagne und auf dem östlichen Maasvfer
zeitweilig verstärkte Feurrtätigkeit.

Nördlich Juvinesurt brachten Sturmtrupps
»sn schneidigem Vorstoß gegen französische Gräben
eine größere Anzahl Grfange«e ein.

Gestern wurden im Luftkampf «nd von der
Erde aus 18 feindliche Flugzeuge abgeschofsen.

Unsere Flieger haben die Hafenanlagen von
Calais^ sowie London, Shsernes, Gravesend,
Chatham, Dover und Margate mit Bomben an¬
gegriffen. Große und zahlreiche Brände kenn-
zeichsetev ihre Wirkung.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die bevollmächtigten Vertreter der Obersten

Heeresleitung De«tschla«Vs, Oesterreich-U«gar«s,
Bulgariens und der Türkei haben mit de« be¬
vollmächtigte« Vertretern Rußlands für die
Frsut von der Ostsee bis zu« Schwarze» Meer,
sowie auf dem türkisch-rnsstschen Kriegsschauplatz
in Asten Waffenr»he für die Zeit vom7. Dez. 17,
mittags 12 Uhr an, bis znm 17. Dezember 1917,
mittags Ist Uhr, abgeschlssie».

Die Verhandlungen zur Herbeiführung eines
Waffeustillsta»des werden i« einigen Tage« fort¬
gesetzt« erde».

Mazedonische Fr »« t.
Nichts Neues.

Jt«Iie»ische Frost:
Der am 4. Dez. in den Siebe« Gemeinden

ei«gel«itete Angriff der Heeresgr«ppe So » rad
brachte große Erfolge.

Oesterreich-rmgarische Truppen haben bis starke,
italienische Stellung im Melleta-Gebirge erstürmt
und gegen mehrfache Gege»angriffe behauptet.
Deutsche Artillerie hat «» den Kämpfe» mitge-
»irkt. Bisher » «rden 11000 Italiener gefangen
nnb 60 Geschütze erbeutet.

Der erste Ge«era!qusrtiermeister
Lndeadorff.

Zehntägige Waffenruhe an der Oitfrsnt.
Die bevollmächtigten Vertreter der Obersten

Heeresleitung von Deutschland, Österreich-Ungarn,
der Türkei und Bulgarien , haben am 5. Dez. 1917
mit de» bevollmächtigten Vertretern der russischen
obersten Heeresleitung eine Waffenruhevon 10 Tagen
für sämtliche gemeinsame Fronten schriftlich verein¬
bart . Der Beginn ist auf den 7. Dez. 12 Uhr mit¬
tags festgesetzt, die 10 tägige Frist soll dazu be¬
nützt « erden, die Verhandlungen über den Waffen¬
stillstand zu Ende zuführcn. Zwecks mündlicher Be¬
richterstattung über das bisherige Ergebnis hat sich
ein Teil der Mitglieder der russischen Abordnung
auf einige Tage in die Heimat begeben. Die Kom-
missienssitzungen dauern fort.

Dcr deutsch? AbenVbericht.
Berlin,6.  Dezbr., abends. (WTB .Amtlich.)

Südwestlich vsn Cambrai wurde Marcoing vom
Feinde gesäubert.

Neris A - Bostserfolge.
Berlin,  5 . Dezbr . (WTB . Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England wurden durch unsre U-Boote
neuerdings 13000 Bruttoregistertsnnen versenkt.
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich zwei
große bewaffnete Dampfer , von denen einer schwer
beladen war , sowie das Fischerfahrzeug „Premier " .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

RunSschau»
Berlin,  6 . Dez. (WTB . Amtlich.) Zur Be¬

sprechung nnt dem Reichskanzler trafen General¬
feldmarschall v. Hindenburg und General Ludendorff
in Berlin ein.

Wien,  6 . Dez. . (WTB .) Kaiser Karl hat sich
heute früh an die Südwestfront begeben.

Berlin,  5 . Dez. Der Lokalanz. meldet aus
K»penhagen : „Politiken " berichtet aus Petersburg:
Die Antwort des österr.-uugar . Außenministers,
Grafen Czernin, hat beim Rat der Volksbeauftrag¬
ten eine lebhafte Befriedigung ausgelöst. Trotzki
hat dem Grafen Czernin sofort in einem Telegramm
geantwortet und ihm mitgeteilt, daß die österr.-un-
gar . Antwort veröffentlicht werden würde. Ferner
teilte Trotzki der österr.-ungar . Regierung mit, daß
die Delegierten zu den Verhandlungen über einen
Waffenstillstand bereits unterwegs seien

Berlin,  5 . Dez. Der Lokalanz. meldet aus
Rotterdam : Nach drahtlosen Berichten aus Peters¬
burg hat Krylenko eine Proklamation an die russ.
Soldaten gerichtet, worin er bekannt macht, daß er
mit den revolutionären Truppen in Mohilew einge¬
rückt sei und das Hauptquartier umzingelt habe.
— Die Soldaten haben General Duchonm aus dem
Eisenbahnzug herausgeworfen und auf diese Weise
ermordet.

Berlin,  5 . Dez. Di « russischen Volkskommis¬
sare richten laut „Lok. Anz." eine Kundgebung an
di« Soldaten der Zentralmächte , « eiche durch Flug¬
zeuge in Millionen »«n Exemplaren aus die deutschen
und österreichischenArmeen herabgeworfen werden
soll. Die Kundgebung setzt die Ziele der Bolsche-
wiki auseinander und zählt die Maßnahme « auf,
welche sie bereits getroffen haben. Das Hauptziel
sei die Beendigung des Krieges.

Stockholm,  6 . Dez. DiePetersburger „Prawda"
meldet : Am Montag teilte Trotzky dem Soldate «-
und Arbeiterrat mit, nach dem Waffenstillstand
würden sofort allgemeine Friedensverhandlungen aus¬
genommen. Ihr Beginn so noch in diesem Monat
zu erwarten.

Genf,  6 . Dez. „Petit Journal " meldet : Trotzky
hat die noch in Frankreich hinter der Front stehen¬
den russischen Truppen zurückberufen. Der Befehl
der maximalistischen Regierung »erlangt im Bedarfs¬
fälle den Uebertritr der Truppen aus neutrales Ge¬
biet zwecks Heimschaffung nach Rußland.

Köln,  6 . Dez. Die „Köln. Bolksztg." meldet
aus Genf : Der in Paris eingetroffene Vizepräsident
der rumänischen Kammer fordert , laut „Exeelswr",
daß die Entente Rumänien die Vallmacht geben
müsse, die gegen die Maximalisten in Südrußland
zum Sturze der jetzigen Regierung bestehende Be¬
wegung zu unterstützen, worin die einzige Rettung
Rumäniens bestehe.

Basel,  6 . Dez. Die „Daily News " melden,
dnß die rumänische Regierung die Alliierten zur
Teilnahme an den Waffenstillsiands »erhandlungen
in offizieller Form ersucht habe.

Berlin,  6 . Dez. Aus Bern wird der Tages¬
zeitung gemeldet: Die Petersburger Pravda mel¬
dete am Sonntag von der rumänischen Front , daß
es bei dem Versuch, die Soldarenausschüsse des
rumänischen Heeres aufzulösen, zu Unruhen gekom¬
men sei, in deren Verlauf der rumänische Kriegs-

/ minister zurücktrat. Die Daily News melden »o«
der rumänischen Krönt v»r der Aufnahme der ruff.
Waffenstillstandsverhondlungen : Di " rumänische Re¬
gierung ist nicht mehr Herr" in der Lage und ihrer
Beschlüsse. Die Friedenskundgebungen an der rum.
Front schaffen zweifellos eine sehr beachtenswerte
Lage, der gegenüber die Regierung keine Autorität
und keine genügenden Machtmittel besitzt. Die
Verpflegung des rumänischen Heeres ist ungenügend
und die politische Stimmung des Heeres steht unter
dem Eindruck der Petersburger Staatsumwälzu «g.

Basel,  6 . Dez. Bon zuverlässiger Seite er¬
fährt der „Tagesanz .", daß die Entente in Befürch¬
tung einer schlimmen Rückwirkung der russische»
Vorfälle auf dis rumänische Armee sich mit dem
abenteuerlichen Gedanken getragen habe, die ganze
rumänische Armee über das Schwarze Meer nach
Armenien an die Kaukasusfront zu überführen , damit
die Rumänen dort an der Seite der Engländer de«
Krieg gegen die Türken fortsetzten. Diese so unge¬
heuerliche Plan , dessen Ausführung als ein Ver¬
brechen am rumänischen Volk bezeichnet « erde«
müßte, ist durch den Beginn der Waffenstillstands-
verhandlungeu gescheitert.

Frankfurt,  6 . Dez. Zum deutsche« Gegenstoß
vor Cambrai bemerkt, laut „Franks . Zeitung ", der
Militärkritiker des „Bund " : Da die Deutsche» dem
Feinde 6000 Gefangene abgenommen und die
Brückenköpfe zurückgewonnen haben, ist die Lag«
vor Cambrai zu ihren Tunste « so weit wieder herge-
stekt, wie die elastische Verteidigung es erfordert.
Die Ueberwertung , die die englische Kritik de«
Erfolg ihrer Armee vor Cambrai hat angedeihen
lassen, ist rascher auf ihr richtiges Maß zurückge-
führt worden, als man im englischen Hauptquartier
angenommen haben mag. Der schnelle Rückschlag,
den die Engländer nach ihrem Teilerfolg bei Cam¬
brai erlitten haben, beweist, daß ihr rechter Lngriffs-
flügel das von den Deutschen seit 1914 gehaltene
Scheldebecken »icht zu öffnen vermag.

Washington,  6 . Dezbr . (WTB .) (Reuter .)
Wilson erklärte in einen Gespräch mit einem Kongreß¬
mitglied, daß er die Kriegserklär «»g gegen Oesterreich-
Ungarn hauptsächlich deshalb empfohlen habe, weit
es notwendig werden könnte, amerikanischeTruppe«
nach Italien zu schicken.

Berlin,  6 . Dez. Die „Vofs. Ztg ." meldet a»r
Kopenhagen : Das wesentlichste Ergebnis der nun¬
mehr abgeschlossenenPariser Kriegskonferen» ist ne-
gati» : Eine ausschlaggebende Beteiligung Japans



«LHtkE .»EAHi zu erreMst«. ^ Ddpan wiU sich
sMen »eÄrqgLmäßiteri VerpflichtH»gdn lMch ent^
ziehen, rechnet öazü aber » och rsicht eininal eins
Drohaklion gegen Rußlan- l // :' s'--- / Z;

- Basel , 6. Dez., Die Lönbon'er MSrly Dtöws""'
bringen eine« Aufruf v»n Mitgliedern des Unter-
Hcttffes. ««d des Oberhauses, die sich unter Wahrung
der berechtigten nationalen Interessen EuMnIdss,
ö̂ entliche.Verhendlllligen über einen Verständigung^
ftied'en ä'üchvrech'eß.'' ^ . >--- "̂ 4"

- Die Deutsche Vaterlandspaetei
hat an den Deutsche« Reichstag eine Eingabe
gerichtet,, in der es nach dein Hinweis auf unsere
militärischen Erfolge und die Gewährleistung unse¬
rer Ernährung n. a. heißt:

-1 „Auf - diese Tatsachen wie auf die unerschütter¬
liche sittliche Kraft nuferes Holkes gründet sich der
Hiegesmile/,der in Deutschland lebendig ist und
durch Opfer an Gut und Blut nur noch, gekräftigt
«prden ist. Die. heiße Friedenssehnsucht des Leut-
fchcn Volkes steht nicht mit ihm in Widerspruch.
DMU so leibhaft und , begründet--der Wunsch ist,
sobald alh möglich dom-surchtharen Kriege.ein Zislj
gH.setzen, so stark.und »srhre-itet ist auch die Er¬
kenntnis; daß -wir, ein̂ n Frieden erftreheu dürfe»
der.-unsere Zgkunft aus ,feste, ip Ost und; West ge<-
ßcherte Grundlagen stellt und uns Entschädigung,
bpirî t für die erlittenen nainrchosen Verluste, ^ iese
Gjkkenntnis»ffenba'rt .sich in dem gewaltigen Zustrour
zur Deutsche« Vaterlandsparkei ags allen Kreisen
Md. Schichten, des Vaterlandes. Wenn Kräfte ach
Herke sind. .die- uns..einen Frieden . bescheren möch-
te»l, der unseren LebensÄchmendigksiiea nicht gerecht,
«i'rd, einen Frieden, dch, ivsit 'epffemt die.erlittenen
Berichte auszugleichen, gleichbedeutend sein stvürde
mit unerträglichen Tasten amd schwerer Fesselung
dör wirtschaftlichen Ent» ickku:nff auf lange' Hinalls,
s» entspringen diese Bestrebungen aus Mangel aii
Gkäubew an unser Volks ferne Zukunft und» eine
Kraft und aus mangelnder Widerstandskraft der
Nerven gegen den naturgemäß wachsenden Druck
»an -Schmierigkeiten. Sonderbestrebungen mit auLe-,
Äin Beweggründen sollen hier nicht: erörtert werden.
Die natürliche Friedenssehnsuchtini Volke wird
mißverstanden und- mißbraucht, um das Streben
nach dem Vorzeitigen Frieden zu rechtfertigen, » äh¬
rend ruhige Ueberletzüng nie vergessen darf, daß
käme gegenwärtige Entbehrung und Schwierigkeit
dich furcht baren Folgen' solchen Friedens für unsere
ganze Zukunft ausnstegen kann. -Dieselben Bestreb-
»«gen, die dem Feinde nur in'-div Hund arbeilcn,
bringen Deutschland in schwere Gesabch denn die
immer, stärker werdende Wirkung des U Boötkrieges
läßt den Augenblick näher kommen, in dem-Eng!
land in der Grkenmnis, Laß es den -Krieg verlieren
Muß, versuchen"wird, uns durch Friedensangebote
mrd Friedeusrierhandlwigen das abzulisten, was eö
«»s piit den Wo.ssen nicht-.pringegr kgun. - Ein -all-
gemeiner Wasscustillstaun, der dem Feinde Zeit-zur
Sauünsrmg .seiner.Drache lassen und unsere ll Boote
zur Unichigkeil perärseilen iphrde, >vare in der -Tgk

stein Ziel, wüMg der verschlagenen OtaatÄunst dev
Estgländer.

s ' Die Deutsche Baterlano-partsi, die schon heute
^ viele Hunderttausende von Einzelmitgliedern zahlt,
, gM sich der festen Vbivart'üng hin, daß Reichs-
' leitung und BeichMg solchen Versuchen gegenüber
! das,Ziel »deS Kampfes nicht aus den Augen., ver-

UkferD Politik muß sich evepBürW
s neben unsere Kriegführung stellen, für die der Hieb
! che.beste>.Pr ^ îdchuuL^ blieben ist/ Grkennen-wir,^
! Wtz i« diesem Kriege drs-Entscheidung daran- hängt;
! ob wir,mit, Per erfarderlichen Machtstellung England
, 'gelsenüber äüs ihm hetvorgechens"sö müssen Mir gleich
' England diL Wichtigkeit der belgischen Frage erfasse«
!' und 'Heu Wille» haben und.durchsetzen, daß wir die
! iIchutzmacht Belgiens werde« und nicht England,
- da tz.se it Monaten in rücksichtslosem Ansturm Hundert-
' tchusestde feÄer.DKhn'e zur ErsbeFing der'flandrischen
! opfert. ' '. ' F ' , ' 's" ' ' ß
^ "Alle Kraft gilt es züsämmenzunehmeu, ryn den
! Krieg in der EntschAdüngsKtinde zum siegreichen
f Ende zu führen und pdlisifch zsi ergänzen, was ustsere
! Kriegstaten schaffen. Die freche Umkehrung' des
' Worts' von Feder und Schwert zeigt warnend, wie
! ernst diese Ausgabe- ist. Mögen alle Deutschen
si keinen Augenblick das Hauptziel, den Sieg, «ns den
' Augen lassen und mit festem Willen ernstlich beuniht
i sein, die Einheit der Front gegen den äußeren Feind
' ungeschwächk-zu erhalten.
! Wir erwarten- von unserer politischen Führung,
! daß-sie unberührt v»n inneren Meinxngsverschieden-
s heitsn Und -nnbeeinflußt »ost dem Drucke der
i Tchwie-ngkeiten dctz Augenblicks- sich ibrrr höchsten
st Aufgabe bewußt und gewachsen zeigt, die Töten »»«
' Heer Md Flotte so auszuwertsri, wie es unsere Zu-
s kuffft erfordert. Keine Frage darf unter ' einem

andere» Gesichtspunkte gelöst mer- en, als ausschließlich
j unter dem der deutschen Interessen. Das chlt ins-'
, besondere auck von der jetzt wieder im Vordergründe

stehenden polnischen Frage, über die der Deutsche
Reichsta'F volle Klarheit für das deutsche Volk von

' den verbündeten Regierungen-verlangen Muß, - -
!: Vor allen Dingen bittet die Deutsche Vaterlands-

Partei den Deutschen Reichstag,
die Friedensentschließung vom. 19. Juli 1917
ein -für alle Mal als durch die Ereignisse über¬
holt zu behandeln und voll -begründeter Zuver¬
sicht den festen Willen zu betätigen, einen Friede«
zu erringen, der DemschlanLs Lebensnotwendig-
keiten sicherstem. - !

Berlin, den 28. November.1917. , , , M

ftcht schüttete und ihr starke Brandwunden «,tz
Schmerze« .verursachte, wurde wegen ihrer Tat z«
6 Mvnatey Mefängms ver«rteilt.
Z Dornh '«« ,- OA./Süjlz., -4. Dez. Der Winter
hat unter Stürmen >md Schneegestöberauf unserer
Höhe seinen Einzug gehalten. Seit Montag ßel
sy reicher̂ Schnee, daß der Bahnschlitten-fahren
'Mußte, d r̂ 'mit S Pferden bespannt stellenweise Not
hattest sich durch die Schncemassend«rchzuarb«iten.
Auch horuite KvnteM 'llst der Poftschlitten seine Fahrt

inicht."fvrtfetzeWO-.F v - ä st'F
, Pom Oberland , 5. Dez. In ..einem Zigarren¬
geschäft in Biberach wurden durch Einbruch für
400 M. Zigarren und Zigaretten gestohlen. — Die
Kuuhalter von Bezirk Tettaang hgben beschlossen,
die Milch an die Abnehmer und nicht an die
Händler um 22 Pf . das Liter abzugeben obwohs
bei einem Preis von 26 Pf . ein Schaden heraus¬
gerechnet wurde. (Bravo !) — Der „Liederkranz"
Ravensburg beging-die Feier seines 90jährigen Be¬
stehens mit einem Festkonzert.

Aus --SksktB' smS

Oberndorf,  5 . Dez. Was mit kleine» Mitteln,
zu erreichen ist, zeigen die Klassen der hiesige» evangest
lischeu Volksschule, die allein für 90 Mk. Ältmetal j
sammelten und daneben noch für mehrere hundert
Niark Brennesselu. j

Tü bingeu,  5 . Dez. Die wenig zärtliche!
Schwiegermurcer Rosche Hübner in Reutlingen, die j

- ihrer künftigen Schwiegertochter Salzsäure iuS '<Ze- '

konmeil «,r . Richard Reh,  Gefreiter i« Ins .-
R'̂ t. 1.24 wurde mit'dem Eisebnen/Kreuz  ll,Kt.
ciüsgezÄchnet. ' ' ' - lk

Neuenbürg,  4 . Dez. Wie verlautet, si«d die
Beratungen' über eine Beseitigung allzngrvßer Härten
bei' den Ächsiellzugszuschiägen soweit gediehen,' daß
eine' entsprechende Bekanntmachung demnüchst-zu er¬
warten istst Erhandelt sich nur Um'-einzelne Milde¬
rungen, erste allgemeine Verringerung der Zuschläge
kommk"'Nicht in Frage . ' ' '"/c

N en en bürg, . 6 . Dez. - Geri chtspä usen)
Echem Wunsche-des Vorstands ' der Württemberg.
Anwaltskämmer entsprechend, -empffehlt daß Jnstiz-
Ministerium deii Gerichten, sti bürgerlichen Rechts^
strestigkeitrn die Zeit vom 23. Dez. bis 2. FKnüaH
dir Knrwgche'und die-Zeit voiii Donnerstag »vr
bis Mittrstoch nach Pfingsten von Verhgndlungst'er-
minen außer bei besonderer Dringlichkeit der Sacht
spei zp halben.

Pforzheim,  4 . Dez. Der Bürgerausschuß
befaßte sich- in öiner Sitzüng nnt der Geldbeschoffastß
ftlr die Kriegskoskestausivendungen. Die vom Bürger¬
ausschuß bis 1. Okt.-LF.' Is . bewilligte Sulnme vast
6 6009000 Mk. ist bereits um über eiste halbe
Million überschrittest worden. Zur -Deckung Sss
Fehlbetrags, sorvic der neuen Aufwendungen in de»
nächsten sechs Monaten wurden weitere 2 Mill. Mk.
brrüilligkst̂Ferner stimmte der Bürgeransschuß-Äer
Erhöhung der Kriegszulagen und Teuerungsbeihilfen
bei. Oberbürgermeister Habrrwehl leiste Knvtzstmit,
daß trotz der tzcößen finanzrellen Aufwendungen der
Stadt sin kommenden Jahr eine Nmlngeerhöhuag--
wob! vermied'en werdeil köirne. -

/ -Keine  Zinsschü 'ine Mn-.die ' deutschen Gö»
füstgenen in Fräst kr eich:  Die französtschei-Rvi
cueruvgl hat esst-Verbot erlassen,' kriegsgesangene«

Steine am Weg.
Roman aus schwerer Zeit von Han » Kard.

zxj (Nachdruck verboten.)
' „Sie staunen über meine Sprache. Herr Wer¬
ner. In mir - steckte es schon jahrelang , und so-
lange ick in Ihren Diensten war, mußte , ich
schweinen,.. .Aber heute, es muß heraus, damit
Sie endlich' einmal .chören. rvie'ich, wie jeder über
Sie denkt. Sie sistd ein-Vampyr, der unset-Blut

' saugt und sich dick und fttt ißl durch unsere Arbeit,
unsere Kraft, der uns zu Knechten macht, zu Tage

-löhnern, dem selbst die Vaterschaft nicht Edelmut
und hohen Sinn » ngeben konnte der seinen
Sohn verleugnet, nur um seinen Willen durch-
-ujetzen. Sie schämten suh nicht, bei . der Be-
erdiaung von Pauls Frau zu fehlen, da, wo Sre
in erster Reihe zugegen, dem Sohne eine Stutze
teM-sollten) pfui Leusel !"

„Herrl" brauste Werner auf und stand mit
«rhobener Faust vor deist erregten Winter. -"

Der fah ihn lfest an.
.Wagen :Sie auch das noch! Sie tun'« mora¬

lisch mit Ihren Knechten täglich, « » mir solle»
Hie ans Ziel kdnittten." - -ld-

tu, ^ inauh, aüs der StellelN
.Wollen Eie sahien ?" >; 1>
»Nekih nein undinoch einmal nein !- brüllte

Werner, sinnlos »or Mut . . : i g p .
? . : »s2ut, ^ . , - : lü : / - ---- ' . o .

Gelassen drehte ihm Winter den Rücken und
.sing  chpgsam, hinaus. An derLüre standen'einige

LnüesteUte dä» Handelbhauses, bleich, gitternd m
ahnender ÄNgstz däh' das Gewitter sich doch noch
«der Wen KoMstTnWdeüs köstlich tivch mancher

: « ränkops dachte sortzendoll aw seme .-nächste.Zu-
Mnst. Sie machten Winter ehrfurchtsoM Platz»

als er durch die Reihen der Tische schritt und dem
Ausgang zustrebte.

Werner stand am Tisch und kämpfte seine
Erregung nieder.

Noch gellten ihm die Worte, die er soeben
gehört batte, in den Ohren, Worte, die schlimmer
waren als Peitschenhiebe.

Das hatte einer gewagt, der einmal bei ihm
Angestellter war, uyü von dem er sie am aller¬
wenigsten erwartet hatte, den er ganz in seinem
Sinne erzogen zu haben glaubte!

Ah . , . Das war kühn gesprochen . . .
unverschämt . . . daß er . . . nein . . . man
mußte sich beherrschen. . . -^ l-

Langsam wurde er ruhiger und überlegte
sich die Worte des einstigen Prokuristen. ,.ii,:

War «r-wirklich der Vampir, den Winter so :
kraß geschildert hatte ? Hatte er nicht das Rechtz.
Mein über das Löscher Angestellten zu bestimmen?
Er bezahlte sie anständig, mehr als anständig. ,.
Wo verdienten sie solche Summe anderswo r
Ja -. . . und sie waren noch unzufrieden .
na,l das konnte ja geändert werden Paul B . U.
Jo n . v Das warkallerdings . . . beschämend.

' Hm l Winter sprach da die öffentliche Mei¬
nung offen aus/ , b . man hatte es .ihm .zu Ser-
stehen gegeben, schon neulich,. ja.:, . >-?)
der Sohn war ein Trotzkopf. . . der wollte nicht
hsttep kpmmen. Sollte er etwa ? . . . Nein . .. .
nein .dem  Jungen gebührt der erste Schritt . . ä

Er dachte ans Geschäft. '
Der Paul gitig nun bald fort . . . hm .

und Winket ! blieb hiers . Zwei Feinde . n
zwei starke Werte - V. de» Sohn mußte er rviv-
derhaben, um jeden Preis . , ... aber wie 7 . . . gg.

Heute war,l.er zu aufgeregt, heut« kannte «t :-
Nicht mehr nhchdenken-. ^ ;-- :: , chl-»'v ^

»tz--.--k ,j-r r,ij-

,, 12. Kapitel.
Hell strahlte die Sonne am wolkenlose« -

Himmel, und durch die junge grünende Natur
ging eist laues Frühlingswehen . Die von der ^
Täüzeit ständig feuchten Fluren und Straße«
waren nun endlich wieder trocken. Und mit de« '
einziehenden Frühling wurde auch das Herz des -
einsamen Mannes, , der noch oben in seiner be¬
scheidenen Wohnung hauste, weiter, wieder freier ^
atmete die junge Brust, in der die rasch dahin- ^
eilende Zeit die Wunde zu heilen begann, öle
ein Herdes Schicksal gerissen hatte. . tt-d

Aber wie sah es heute in der kleinen Woh» i
nung aus ! Die Wände nackt und kahl, die
Fenster jeder Hülle entblößt, aller Zierat pep-j«.
schwunden, die Möbel zusämmengestellt, KöffeP '
Körbe und Kisten.harrten des Abholens.

Er wollte sich. nicht-.,trennen von dem alte»
Hausrat, jedes .Stück Mar ihm noch lieb utid
wert, jedes eine alte Erinnerung, stob odvr Z
schmerzlich, bergend, urtd älle jene selben Stücke -
sollten ihn begleiten -m seine neue Heimat.

- Paul !Werner war. schon frühckaufgesNmden. ,
Noch einmal 'trat ev ans F«*ster,:btickte hinab; !

«M die Sthaße, .die /friedlich,u»d still im.grauen- j
dytMyrgen dalagr blickte noch einmal über. Latzj.,
endlos sich dehnende Häusermeer. Abschied neŝ .
mend, Abschied für Immer ' von der VöterstäÄ)
der geliebtett-Heimäk/.von denTagen beFGlückch»
dsöNot, 'd'eSHasses, KaMpfes- Ustd auch der Lieb» '/?

Alles hatte Paul Werner geordnet. Klieovrg
selbst hatte ihm das Geld angebyten, seine Mä «-
biger befriedigen zu können, und ihm dadurch
di» große, geheime Sorge abgenonimett.

. (Fortsetzur̂ folgÜ ^. . '
j 4nr «av -» 'ft. pL --r tts-ß-rtck»

^ . »l .s .'S -M ':. ttwar«
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, «d( jivilWeynieptei». :Deutschen AjnÄch.eisteWranzöx
Mer " schtz aüch iüfsischei — WeDapMe ^ÄtA
juhanhigen. Den .Angehörigen Kriegsgefangener
««h-gZibilinternierter .Wird,,daher empfohlen, derqr-
ti,L-.Zinsscheine nicht mehr nach--Frankreich ' zu fen- ^
he«. Eine entsprechende Unordnung gegen die feind¬
lichen Kriegsgefangenen,und -Zivilischvrnikrte« (Aran?-
zosen) in Deutschland ist.-veranlaßt worden.
^ -0 .

. VürWhsMräs . . /

Münch e « ,2-  Dez . Die Zählung der Schnell-
zußtzreisendeis in Kayetn hat nach Einfnhrnng der -
Zuschläge ' eine Abnahme bis zur Hälfte des bis¬
herigen. Verkehrs stuf einzelnen Strecken ergeben.
Die ist allerdings mit der im Spätjahr cinsetzenden
«llgeNtelNSn Verkehrsabnahme zusammengefallen . '
<i « Erlaß de - Verkehrsministerlums warnt das
Zugpersonal , vor Beteiligung an dem zunehmenden
lavakschmuggel , der äN den AuslandSgrenzen Bayerns
mehr als je in Blüte steht.

Müffchen , 2 . Dez . ' Ist Bahirn sind 66 Mill.
Zentner-Kartoffeln geerntet worden, 6 Mill . Zent- '
«eck über di^ MegieruntzsschähuNg ..

München,  S . Dez . Eine Haussammlung für
das S - lhqtegchxistkind .ihqt . 60000 Mk . ergeben.

Frankfurt,  a . M ., 5 . Dez . Eine Versammlung
der ZeitungUerleger des Kxeisvereins für die Pro¬
vinz Hessen -Nassau und das Großherzogtum Hessen

.. , 'An .dec Gemeinde Oberrahm bach (Lan ^shutj ' «xobe-rung von Ealizien und der Bukowina endete.
k«mi M Landwirt ohne Kleidung nach Hpuse zurück. Im Laufe des September nahmen die-- cheMche«
Ep hatte sich eine KrieMpsHstÄ IMOMk .-gekaufte Zkr »Wpe«--Riga, .chie DßrramündüngElhj . HlNPstadt,
mit her---« » Keim ALm . 'heE -LeW ist R ?M - .Nnk- sich tzn Oktpchckr Ger Jusel -KesÄ uffdWtchb z«
kam. I » flpr Nässe schmolz daS Stück dayin . 1 versuchen». Ende Oktober 'Houen ^ me ÄnMntzete«

„Die Zahl der ÄafMe n̂en " , schreibt »^
" ' ett änns

»zih.ewegi neuen, , vernichtenden , gemeinsamen Schlag
eine Schweizer Zeitung , ,,wfl1»weMeden !'änMbek .--st auchllzeWMeSe »' ' die . Zkakiestffche UMree in den
Die Gesaintzählanz :-schwankt wSsMskrzwistheq , .d« r..jvJulischep . Aloen ußd am . Jsonzp und stüglen Jta-
.bis fünf MMonen . Nehmen w« dl« Mitte : mnd ^ " ''
vier Millionen Tote . Wir versetzen uns inck Gtz-'ck
danken zurück in den Zeitpunkt , wo diese vom
Schlutter Tod hingemähten gewaltigen Scharen noch
lebten , sind sehen »om Fenster aus und unter der
Haustür zu, wie sie noch kawpfesfroh , in regelrechtem
Züge , zu pieren marschierend , ins . Feld rücken : ein
unabsehbarer Zug ! Eine Stunde , zwei Stunden Z.Waffepsüllstands . mit den Mittelmächten statt . In
vergehenunsere Sinne werden «rxegt rmd^ müde.
van dM .̂pintbnig gleichmäßigen , unaufhörlich ..vor-
überwögend .en Marschbilde ; ein dritte Stünde , wir
ziehen ' uns etwas zurück und suchen Erholung vön
den übersättigenden ' -Eindrücken , und Loch sind' erst

'200000 vorbeimarschiert , also erst die vordersten.
-HnfioisWn ' wogt das Milionenheer weiter ; an uusrer
Tür vorbei ; es wird Mittag , Abend : 200000 Mann.
Ermattet legen wir uns zur Ruhe , während das„
nächtliche Marschbild drunten unverändert , unerbitt - '
lich sich fortsetzt, bis nach Ablauf »on 24 Stunden
400 000 Mann vorüber sind : der zehnte Teil - .-der¬
bem Tode geweihten Schar . So müßten wir.

eracktzet- -chfalge her -sprunghaft in die Höhe gegan - wenn unsere Sinne - und Kräfte ausreichteu , zehn

K . . . .. . . . . .. . . "enen Preise aller im ZeitungShetrieb notwendigen volle Tage und Rächte Zeuge sein, bis endstch die
tlakMalien , .lawie . deck Unkosten, ' esfür  unbedingt vier Milli ionen Zhren .Todesmarsch ap uns . vorüber

»ollendet hätten : Ein Hrereszüg von mindestens
100 Kilometer Länge !" Welch ein Bild ! Man
ringt nach eine« Halt in dem Meer von Jammer,
das vor unseren Augen aufsteigt . . , -

AmfWlchtM ü . LMZrEmsck

«otDendig, , die .beträchtlichen »euen Lasten sobald
wie möglich durch Erhöhung der Bezugs -' und An-
zeigenprdiguMgleichen .- . , :

,Zur P .a pi « rnot  schreibt das Altensteiger Platt
„A-ps den Tannen " : Wie  groß z- Zt.  die .Schwi « ig-
keiten der Papierveschaffung sind-, davon macht sich
der, Lese^ Leino.Vorstellung . Trotz aller erdenklichen
Mühe und trotz des kürzlich wiederchedeutend er - , . Berlin,  6 .- Dez . (Amtlich .) J .ahresta .g des
höhten Papierpreises ist eS schwer , das für die ' ..Falls von Bukarest.  Bor einem Jahr , erober-
Zeitung benötigte Papier zu bekommen , -so b»e j ^ der Walachei vorstürmenden siegreichen
kamen wir gestern trotz frühzeitiger Bestellung und ' . - , .
größter Bemühung erst das Papier von der Bah»
geliefert , als die letzten Bogen Papier durch die
Druckpresse gingen und für die nächste Nummer kein
Papier mehr znr Verfügung stand ." — (Der „Enz-

listi die ' ijrstßte ^ Niederlage des ganzen Kriegs z« .'
Ukötz chllrr -z BiBMiKngen , die die Entente i«
Westen unternahm , vermochte sie es nicht zu ver¬
hindern , daß die Ueberlegenheit -der  Mittelmächte
von Monat zu Monat klarer erkennbar ' wmde.
Fast genan 1 Jahr nach .ÄKn Fall von Bukarest
fanden die Verhandlungen Rußlands wegen eines

der Geschichte wird der 6 . Dez ., 1916 als ei« Tag
pan welthistorischer ' Bedeutung fortleben.

GtttckholM,  7 . Dez . Ich „Söenska Dagblad"
schreibt der anönyme Cntentediplomat über die L« ge,
die durch -dar : Auftreten , der - «euen Regier «!,- in
Rußland geschaffen : -wurde , u. ,ai : :Warum nimmt
Amerika am Kriege teil ? . Keineswegs ans, ,idealen
Beweggründen , wje.  sie in der Presse in Erscheinung
treten . Amerika 'kann keine anderen Interesse«
yabeü als handelspolitische : Und in chanbelstzoli-
tischer Hinsicht haben die - Vereinigten Staaken Kiiur
-zwei bedeutende Mitbewerber , nämlich - Deutschland
«nd England . Hätte Rußland ausgehalten , -so hätte
Amerika , in diesen! Krieg beide auf einmal (besiegen
können , Deutschland durch seine militärische Ver¬
nichtung , England durch den Bau einer amerikam-
ffchen Handelsflotte , wobei es unmittelbar durch ' die
deutschen U -Boote unterstützt wurdck (WTB .)

Berlin,  6 . Dezbr . Die „Boss . Ztg . " meldet:
Die Interpellation deZ Abgeordneten Moulet i« -der
französischen Kammer beantragt der „Humanste " zu¬
folge , die Ungültigkeitserklärung der von der fra « -
zösischen Regierung ohne Wissen des Parlaments,
abgeschlossenen Geheimverträge . Eine zweite Inter¬
pellation der vereinigten Linken betrifft die Anerken¬
nung der neuen russischen Regierung.

Köln,  6 . Dez . Die Köln . Volksztg . meldet aus
Amsterdam : Reuter berichtet unterm 5 . Dezbr . aus
Pctershirrg : Hier verbreiteten Gerüchten zufolge werde«

täler " way bekanntlich jüngst in noch.größeren Nöten,
da er nur für rt « a ein Drittel seiner Auflage mittags
das nötige Papier zur Verfügung "HittH ' während
die übrige mehr als . 2000 M . betragende Stückzahl
erst nach dringepd gemachter Eilgülsendung a >n späten
Abend hergestellt weichen konnte .)

Saarbrücken,  4 . Dxz . In der vergangenen
Nacht entstand in einem Hause der Dentsch -Herren-
straße ein Schadenfeuer , das mit großei Gewalt um
sich griff ., Hährend es den übrigen Hansbewohnern
gelang , sich. ^u '.retten , kam er im zweiten Stockwerk
»cchncndi ' ' Rechu >lNgsrat .a . D . Fischer und dessen'
Echwägerirck sin den Flammen um . Die Leichen
konnten nur in verkohltem -Zustande geborgen wer¬
den. , Der Sachschaden - ist .ziemlich beträchtlich . '

Truppen der Verbündeten die Hauptstadt , des. rumän.
Reiches . Das Schicksal der rumänischen Armee,
die sich, um der völligen Vernichtung zu entgehen,
hinter den Sereth retten mußte und der Ausgang ! die. Maximalisten Maßnahmen treffen , um die Krsegs-
des rumänischen Feldzuges waren damit entschieden-, s 'zefanßenen Än Freiheit , ^» setzen. . Ttotzki hat wissen
Darüber hinaus mußte der Fall von Bukarest als ",, . -lassen-- daß - die von der Front .-zurückgckehrte » Sol¬
ein Wendepunkt des großen Völkerringens angesehen f dalen ihre Waffen behalten dürfen , pm gegebpen-
werden . Der 5 . Dez . 1916 ist der -Tag des - ent - j falls dieMlasseninteressen -gegenüber der Bourgevsie
schiedenen Abstiegs der Ententx , die von diesem - verteidigen zu können.
Zeitpunkt an trotz gewaltigstem Anstrengungen und j Berlin,  7 . Dez . Die „ B . Z ." meldet aus
geringer örtlicher Erfolge von einer Niederlage zur ! Bern : Die Pariser Ausgabe der Chieagoer „ Tri-
anderen getrieben wurde , während die Verbündeten ! bune " meldet aus Washington : Der Brief des Lord
militärisch und wirtschaftlich von Monat zu Monat s Lansdownes hat hier Sensation erregt . Er wurde
mehr erstarkten . Die katastrophale Niederlage Rn - st in einer besonderen Sitzung des Kabinetts unter dem
mänienst : NIN- nock übertroffen dvritt den beisniel ^ ' Vorsitz des Präsidenten Wilson behandelt . -Aus

Steine am Weg.
Roman aus schwerer Zeit von Hans  Kurt ».

28s ' (Nachdruck verboten.)' '
Die Pflege des Grabes hatten die Nachbarn

gern übernommen , natürlich zahlte er den Heuten
-eine Entschädigung . Sie waren -arm und freuten
sich über die kleine Hilfe, ' und Paul Werner wußte

mäniens , nur noch übertroffen durch den beispiel¬
losen Zusammenbruch des italienischen Heeres am
Jsostzo , enthüllt « drastisch den schreienden Gegensatz
zwischen den Worten -der Entente und ihren Taten.
Am 19 . Juli setzte der siegreiche Vormarsch der

i Verbündeten in G alizien ein, dex mit .der Wieder - st

Nacht erschien ? Freilich , er hörte immer noch ihre
Worte:  Bleib frei und wähle neu ! Aber durfte er
das wirklich -Wenn . nun ^ e-r . KchcMen nicht
weichen .woUte -stiDid Lebende hatttzwär anders ge¬
sprochen , doch zwischen Leven und Tod . . . da
lag eins große .West , die des Geistes . . .

Arbeiten ! Arbeitest ! klang es in seinem
Herzen . .

Und noch einmal däihte er an sein Glück!
Er war nun endlich am Zies . mit seinen

sonstig ?« Meldungen der amerikanischen Blätter i«
Paris geht hervor , daß der Brief Lord Lan ^dow-

. nys auf , die .ganze öffentliche Meinung in den Ver¬
einigte Staaten eine ganz ungeheure Wirkung aus-

t hat.

es. kannte es , dasJn -Not -Seiy , das Darben und -. Wünschen , war . groß , frei, - selbst««
Ringen . Sie solsten ihn ' in "gutem Andenken
haben.

Gestern hatte er Abschied genommen von
seinen lieben Toten , hatte still gebetet an ihren
Gräbern . „ . nun konnte er gehen und sich ein
neues Leben , ein reiches Glück erkämpfen.

Kliem war erst kürzlich in Beuthen , hatte
bst dort eine Wohnung gemietet und den,
öbelwagen bestellt.

Heute sollte Paul endgültig übersiedeln . In

Am Ziel ? .
Nech , noch nicht ! Denn das war ihm schon

durch dle Geburt bestimmt , das Ziel hieß :: Erbe
des Geschäfts ^ KßsitzLr des Hauses F . Werner.
Und wohin kam ' er ? Zu Len Feinden feines
Vaters!

Gegen seinen Willen freilich . . . Der Vater
hatte ihn verstoßen , enterbt ! .

> Nun war cr .-HoA!. auch stein fMid l
Ja ! Und je ist müßte er sein -stoen Blut de.

gMHMst ' bis Mich Mdek
vorbei , sein Bruchtzchstck̂ M"AatstzfKine Heirat,
dir schreckliche ZeW «Är MÄstnGstöstgkeit . dann
sein Eintritt bei Korber , der Tod des geliebten.
Kindes , der Tod der Frau ! Das alles waistHhst? '-

L 'f° °,'chnM « WKKVK
fstcht haftete in seiner wunden Seele . Nur , dHL.
^stle noch wußte er , er ging nun fort , usio -ihn

"leitete der Schatten seiner geliebten Anni ine.
ürüe ste- dieser Schatten , dir maPnend

und warnend nrm - ihm vorschwebse, .. .ibn ffei - .
geben ? War 's nicht ein Äiüai " den er eliisisänd,
»aß der Geist feines Ueibes ihm Nacht um

-ck-h
Wir ein. Zroffer Trick des Gönners , den Sohn

' gegen den Vater -, muszuspielen , um geschäftliche
VorteileckKu erhaschch ? - ' '

Ah ! Also nicht selbstlos , nesn , reine Selbst-
r»M ? -
^ 'Sollte er - dasp-  niedrig henkepi, -Kyrfte er

da diese Stellung pnnehmen ? . , , - »jü
Jetzt , wo rr .abrkisen sollte) setz? sah ' erchi»

sah .'cktz'dch - Äbgrunh un.d erschrak. . ,
^ Wa § ihn -' vvn seinem Vater trek 'ntej dsts
war reich persötMcheiiGegMsatzst vLsr datum hatte
keiner, . das Recht , je »E pKrstönkchen Streit zü'
seinem GunsteWiMiSMnutzem Lei,«er. --auch 'Kliem

recht nicht : '
Gab es einen Wnlstyastskampf  gegen seinen

Vater , dann durste er ihn nicht mitkämpfeu
gegen den Vater , nie . . .

Jetzt kam es ihm so erschreckend deutlich zum
Bewußtsein , das Unredliche seines Tuns , ja da«
Unmögliche.

Er trat vom Fenster zurück und nahm der»
Vertrag aus der «-Tasche . j
. / Noch einmal la ^ qr das umfangreiche Akten¬

stück, in dem jeder Abschnitt genau formuliert
war .st Hastig durchflog er .ihn , suchend/prüfend
. . . ha . . . er lachte hellauf . . . Kliem , du-
Fuchs , noch hast du mich nicht . . . da . . . ö«
hast vergessen , dich selbst zu sichern . . . .

'' Paul Werner klappte den Verlrag zu, ein
Ruck . . . er lag zerrisse« am Boden.

„Aeh !" machte er mit, -einer Gebärde des-
ELels und ballte die Faust . ,

Dann . suchte er die Schlüssel , öffnete die,
Schränke und nahm -den Iphglt heraus : mit
ftebernder Eile legte er alles auf die Koffer ünd
Kisten , rückte die Möbel zurecht jedes Stück a«
feinest alten Platz;

Da klopfte es derb an seine Tür.
-Rasch räUiNtckl er die Papierschnitzel zusammea,

warf sie in den Schrank und öffnete . .
^ Die Männer kämen und wollten die Sache«

holen . -
Er lachte freundliche „Ich vleibe noch ein

paar Tage hier . Ich werde Ihnen den bestimmten
Termin noch sagen lassen ."
stk Die Männer stan - ey einen Au-gefihlick verdptzt.

, Werner .xeichte chemstNschWehendeu,Zei « ' y.ei- "
NHS Trinto >>lb Iini^ äittnpv ^

>!

Werner .yeichle oLM^cachststehenoeu, Fin r
Trinkgeld, . ynk>(sie gittgest Ldieder' iMuntW
Mst " sie Herst aster Me -siküchts ' sich! Pattl ::

das . Auspacken der Sachen.
ttDäbÄk ' Mbistvten seine Gedanken schon

dem ! entscheidenden Briefe.

Fortsetzung folgt .)

M



K. Oberamt Neuenbürg.

Amtsversammlung.
A« Smstl», de»8.ÄkMderM , mchm. >,z W

sixdr-t im E ««le des Rathauses in Neuenbürg eine Arntsverfammlung statt mit falzender

Tages - Ordnung:
st 1. Bestellung eines Gegenrechners bei der Oberamtssparkaffe.
§ 2. Neuwahl der Bezirksratsmitglieder.
st 8. Sonstige Wahlen:

1) Eiebenerausschuß.
2) Bezirkskommission für Umgeldsacheu.
3) Sachverständige für Abschätzungen nach dem Naturalleistungszesetz.
4) Pertreter für die Amtsenthebung dienstunfähiger Körperschaftsbeamtm.

st 4. Schuldaufnahmefür wirtschaftliche Kriegsmaßnahmen.
st i . Desgl. für die Familienunterstützvngen. Erhöhung dieser Unterstütz«», «» ab

1. November 1917.

st 6. Schuldaufnahmr zur Deckung des Abmangels des Voranschlags für ISIS . !

st 7. Amtsvergleichunzskosten für 1916. !

st 8. Voranschlag der Amtskörperschaft für 1917.
st 9. Gehaltsregelung des Oberamtspstegers.
st 10. Angelegenheiten der Lebens- und Futtermittelversorgung.
st 11. Belohnung des Schriftführers des Bezirksrats.

st 12. Teuerungszulagen und Zulagen für vermehrte dienstliche Inanspruchnahme an
Beamte und Angestellte der Amtskörperschaft und der Gemeinden,

st ir . Jahresbericht der Bezirkskrankenhausverwaltungfür 191647 .. Erhöhung der
Verpflegungssätze.

st 14. Satzung des Aürtt . Giroverbands.
st 15. Genehmigung verschiedener Beschlüsse des Bezirksamts.

Stimmberechtigt sind die Abgeordneten von Neuenbürg (2), Bieselsberg, Birkenseld(1),

(almbach, Conweiler, Dennach, Dobel, Enzklösterle, Gräfenhausen, Grunbach, Herrenalb, Höfen,
Oberlengenhardt, Schömberg, Unterlegenhardt, Wildbad (6).

Die nicht stimmberechtigtenMitglieder der Amtsversammlung, sowie die ordentlichen, nicht

aus der Mitte der Amtsversammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind befugt, der

Amtsversammlungmit beratender Stimme anzuwohnen.
Den 27. November 1917. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Reuenbürg.

Hallsschlachtungen von Schweinen.
Landwirte , beschleunigt Eure Hausschlachtungen um

Futter zu spareu. Meldet die beabsichtigten Hausschlacht¬
ungen bis spätestens 10. Dezember beim Ortsvorsteher an.

Die dringend notwendige Schonung unserer Futter- und
Getreidebestände erfordert die möglichst rasche Vornahme der
Hausschlachtungen und die alsbaldige Abnahme aller nicht zur
Hansschtachtung bestimmten Schweine.

Es ist daher nunmehr gestattet, mehrere Schweine auf
einmal zu schlachten, falls dies zur Eindeckung des Haushalts
eines Selbstversorgers auf ein Jahr nötig ist. Dabei ist aber
Voraussetzung, daß das aus den Schlachtungen gewonnene
Fleisch solange haltbar hergeftellt werden kann. Die rasche
Vornahme der Hausschlachtungen wird auch deswegen empfohlen,
weil auS den angeführten Gründen z. Zt. erwogen wird, Haus¬
schlachtungen nur bis zu einem noch zn bestimmenden Zeitpunkt
noch zuzulassen.

Die vorgesehene alsbaldige Abnahme der nicht zur Haus¬
schlachtung bestimmten Schweine macht eS notwendig, daß die
zur Hausschlachtung vorgesehenen Tiere jetzt schon vorangeineldet
werde». Die Landwirte haben daher die Zahl der von ihnen
für die ordnungsmäßige Versorgung ihrer Haushaltung zur
Schlachtung bis zum 1. März 1918 vorgesehenen Schweine
längstens bis 10. Dezember 1917 dem Schultheißenamt ihrer
Gemeinde anzuzeigen. Dabei haben sie die Zahl ihrer Haus¬
haltungsangehörigen, den Zeitpunkt der letzten Hausschlachtung,
sowie den Zeitraum, während dessen sie mit dem Fleisch aus
der letzten Schlachtung versorgt sind, anzugeben.

Die (Stadt -) Schulthrißenämter werden angewiesen, die
vorstehende Aufforderung alsbald ortsüblich bekannt zu machen,
die Anmeldungen fortlaufend entgegen zu nehmen und bis
längstens 12. Dezember dem Oberamt wieder vorzulegen. Die
Histen müssen die Ortsvorsteher selbst anlegen. Sie haben zu
enthalten: laufende Nummer, Bor- und Zunahme deS Anmel-
denden, Zahl der von ihm zur Schlachtung angemeldeten
Echweine, Zahl seiner Haushaltungsangehörigen, Tag der letzten
Hausschlachtung, Zeitraum, für den die Haushaltung aus der
ktzten Hausschlachtung versorgt ist, endlich eine Spalte für Be¬
merkungen.

Den 4. Dez. 1917. Oberamtmann Ziegele.
- Oberamtsstabt Neuenbürg.

ÄZMer - B  mlf
am Samstag , den 8. Dez., vorm. 9—IS Uhr an Nr. 249 bis
480. Eingelöst werden bis zu 2 Buttermarken für de» Kopf.

An Nr. 359 rückwärts bis Nr . 850 wird noch ein Rest
Speüt abgegeben.

Ltiibt . LebensmttteHtoKe.
Knvdel.

« . L7»er«« t Me«en»srg.

A»meld»»i m» Miefermz»o»Flachs aller An.
Gemäß Vers, des K. Kriegsm. vom 16. August dk. Ir.

werden die Gemeinden beauftragt, wie bereits auf den 1. Sep¬
tember so auch jetzt auf 15. Dezember allen auf diese» liefer¬
fertige» Flachs (Stroh -, Röst-, Brech-, Schwung-, Hechel-Flachs
«nd Werg) aus der Ernte 1917 und von früher her beim
K. Obrramt anzumelöe». Eventuell ist Fehlanzeige zu erstatten.

Die erforderlichen Formulare sind auf Verlangen von der
Geschäftsstelle der Kriegs-Flachsbvu-Gesellschaft, Abt. Württem¬
berg, in Gmünd sofort erhältlich.

Die von den Schultheißenämtern für die Aufnahme der
Flachsmeldunge«, die Führung der Verzeichnisse und sonstige
Verrichtungen ausgestellten Vertrauenspersonen erhalten ein
Taggeld v»n Mk. 4.—. Außergewöhnliche Leistungen werde»
auf begründeten Antrag hin besonders vergütet. Die Kostrn-
zettel der Vertrauensmänner sind vom Schultheißenamt nach
Prüfung und Bescheinigung spätestens bis 20. Dezember ds. Js.
der Geschäftsstelle der Kriegs-Flachsbau-Gesellschaft Sch» .Gmünd
einzusenden.

Dir Besitzer von Flachs sind »och besonders daranf hin¬
zuweisen, daß sämtlicher Flachs beschlagnahmt ist und Nicht-
snmeldung bezw. Nichtablicferung mit empfindlichen Geldstrafe«
oder Gefängnis bedroht ist.

j Den 6. Dez. 1917. Amtmann Dr. Klumpp.

j K. Amts ericht UrReubürg.
s Soweit verhandlungsreife Sachen »orliegen, finden die
(Sitzungen des Schöffengerichts für das Jahr 1918 an jedem
(Freitag und außerdem am ersten Montag eines Monats statt,
(die Sitzungen in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten an jede«
?Mittwoch.
! Als Gerichtstag (Lauftag ), an welchemmündliche An¬
fragen , Anträge und Gesuche jeder Art beim Richter oder auf
zder Gerichtsschreiberei vorgebracht werden können, wird der
-Donnerstagjeder Woche bestimmt.
i An sonftigen Tagen werden nur besonders dringende
jSachen entgegengenommen.

Den 3. Dez. 1917. Oberamtsrichter Scholl.

K «MS .W
finden Beschäftigung E

Fr. Waldbauer, D
Eisengießerei Neuenbürg. !U

' llmmurr'  >-  '

Zur Aushilfe wird für sofortj ^
ein braves, fleißiges

MäSchsn
gesucht

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Ottenhausen.

hat zu verkaufen
Friedrich Müller.

Ottenhausen.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Jakob Bäzne «.

Schwann.
Einen Wurf schöne

MilWweiue
hat zu verkaufen , , ,

Eugen Aldinger. j A

Ulrich MüllerA
Desinfektor !U

Stuttgart , Charlottenstr. 30 jU
empfohlen vom Königlichen In - sA
stitut für Infektionskrankheitenj U
Prof . Dr . Rob. Koch, Berlin, j « 5
besorgtdesinfizieren , malen , ?^

tapezieren . j')

Waldrennach, 6. Dez. 1917.

LoSes - AnZeigs
Verwandten und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß mein lieber unvergeßlicher Mann, unser
guter Pater , Bruder, Schwager und Onkel

rirankenlrägerKarl Reck
am 23. Oktober in den schweren Kämpfen im Alter
von 26 Jahren nach 2V?jähriger Pflichterfüllung
sein stilles Leben auf dem Schlachtfeld lassen mußte.

In tiefem Schmerz:
Frau '( Gott1odin Keck, geb. Scheerer mit ihren

zwei Kindern Jda ^und Alfried.
Die.iTrauerfeier findet Sonntag, den 9. Dezember,

nachm. 3 '/- Uhr in Waldrennach statt,

Wiedersehn wir seine Hoffnung!
AL es ist ja kaum zu iassen.
Daß Du nie mekr kch-st zurück,
So früh mußt Du Dein Leben lassen,
Do Du unsere Hoffnung bist.
En jeder der Dich hat gekannt,
Urd auch De-» treues He ze,
Der dr ckt uns nur noch stumm die Hand,
Ja diesem tiefen Schme' ze.
Du gutes Herz ruh still im Frieden,
Ewig beweint von Deinen Lieden.

Neuenbürg.

Me SchuldversHrewngen zur
Vl.KriegMleihe

find bei der

Aze«m der WM.SMNffe
eingetrsffe « .

Druck un» Tesla , der 'T . M eeH'schen H»chdk«kcker« de« Enzlckler», — VeamNMartNcherN^ aktrm C. Re eh in ReuendSr,.
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